
BD 5198 – 26.u.27.8.1951 

Seelenpartikel .... Entwicklungsgang auf Erden und im Jenseits .... 

Gerichtete geistige Substanz ist unter Materie zu verstehen, die wieder geistige Substanz in sich birgt, 

die den Entwicklungsweg geht laut Heilsplan Gottes von Ewigkeit. Diese geistige Substanz nun, die 

von der Materie als Außenhülle gefangengehalten wird, schließt sich auf dem Entwicklungswege mit 

immer gleicher Substanz zusammen und kann bezeichnet werden als Seelenpartikel, die wieder die 

einzelnen Schöpfungswerke beleben. In jedem Schöpfungswerk, sei es die feste Materie, die 

Pflanzen- oder die Tierwelt, sind also solche Seelenpartikel vorhanden, die auch wieder in sich den 

Zusammenschluß suchen, um dann ein Ganzes zu bilden in einer neuen Außenform, die stets mehr 

und mehr der Form eines Menschen ähnlich wird. 

Unendlich lange Zeit vergeht, bis nach dem Wandel durch die gesamte Schöpfung alle 

Seelenpartikelchen sich gefunden haben, um nun als menschliche Seele wieder eine Außenform 

beziehen zu können, der eine bestimmte Aufgabe gesetzt wird, um restlos frei zu werden von 

jeglicher Außenhülle. Der menschliche Körper ist also nun die die Seele umschließende Außenhülle, 

die nun als solche die Aufgabe hat, das in ihr sich bergende Geistige zur Reife zu bringen. Das 

Ausreifen geschieht nun in der Weise, daß der Mensch im freien Willen, dem Zeichen göttlichen 

Ursprungs, jegliche Seelensubstanz in die rechte Ordnung aus Gott einzuführen sucht .... d.h. alle 

Eigenheiten der unzähligen kleinen Seelchen auf eine Gott-gefällige Basis bringt, also jeglichem 

Triebe die Richtung zu Gott anweiset. 

Alles Gott-widrige Verlangen muß gewandelt werden in Gott-zustrebendes Empfinden, und dies ist 

die bewußte Seelenarbeit, die der Mensch leisten soll während des Erdenlebens. Es ist dies praktisch 

so zu verstehen, daß alles das abgelegt werden muß, was der Seele aus ihren früheren 

Verkörperungen noch anhaftet, daß also tierische Triebe überwunden werden müssen, wie auch das 

Verlangen nach der Materie abgetötet werden muß, weil alle diese Triebe aus der Vorentwicklung 

stammen und der Seele noch sehr anhaften als Merkmal des Entwicklungsganges (vorher) zuvor. 

Alles, was zurückliegende Erscheinungen sind, soll abgelegt werden, wenn die Aufwärtsentwicklung 

fortschreiten soll, und alles das soll angestrebt werden, was die fortschreitende Entwicklung 

erkennbar werden läßt .... geistig-göttliche Eigenschaften, wie Demut, Sanftmut, Geduld und 

Barmherzigkeit, Friedfertigkeit und Gerechtigkeit .... Denn alle diese Eigenschaften gehen aus der 

Liebe hervor, die im Erdenleben zur höchsten Entfaltung gebracht werden soll. Somit ist eine ganz 

klare Richtlinie gegeben für die Aufgabe des Menschen auf Erden, es wird der Wille Gottes offenbart 

den Menschen durch Sein Wort .... 

Es ist die Seele gleichsam noch ungeordnetes Geistiges, das zur Ordnung geführt werden soll, jedoch 

sich selbst bestimmen kann, weil es sich im Stadium des freien Willens befindet. Es kann sich wohl 

ordnen, ist aber nicht dazu gezwungen. Doch sowie es sich ordnet, hat der Geist aus Gott Zutritt, der 

durch ein Chaos von Trieben und ungeordneten Substanzen nicht hindurchdringen kann bzw. nicht 

selbst ordnend eingreifen darf, wenn der Wille fehlt. Die Ordnung wird nun hergestellt, wenn die 

einzelnen besonders hervortretenden Eigenschaften, die eine Verkörperung der Vorzeit 

kennzeichnen, verkehrt werden in das Gegenteil, da alles im Anfang der Entwicklung stehende 

Geistige unvollkommen ist und das Vollkommen-Werden Zweck und Ziel der Verkörperung ist. 

Also es können aus früheren Verkörperungen erkennbare Charaktereigenschaften niemals mit 

göttlicher Ordnung im Einklang stehen, sondern sie müssen gewandelt werden in das Gegenteil .... 

bis nur noch Liebe, Güte, Demut, Sanftmut, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit des Menschen 

Charakter sind und Anzeichen der angestrebten Vollendung, bis die göttliche Ordnung erkennbar ist 

und die Seele des Menschen nun ihr Ziel erreicht hat und ihre körperliche, materielle Außenform 



verlassen kann, um als geistiges Wesen nun aufwärtszustreben, doch im Besitz von Licht und Kraft, 

die ihren jenseitigen weiteren Aufstieg überraschend schnell fördern .... 

(27.8.1951) Mein Geist ist unentwegt tätig, um euch in die Wahrheit zu leiten, doch ihr müsset euch 

auch widerstandslos leiten lassen, d.h., ihr dürfet nicht ein schon vorhandenes Wissen als 

Grundwissen annehmen, dem sich nun Meine Offenbarungen angleichen sollen, sondern ihr müsset 

zuerst Meine Offenbarungen vernehmen und diese dann mit eurem Wissen vergleichen. Stimmen sie 

überein, dann werden sie sich auch ergänzen, dann ist auch dieses euer Vorwissen aus geistiger 

Quelle euch zugeflossen und dienet dem gleichen Zweck, euch in die Wahrheit einzuführen .... 

Und so setze fort: Die Aufwärtsentwicklung im jenseitigen Reich ist bei den einzelnen Seelen 

verschieden. Es sind gewissermaßen bei jeder Seele andere Veranlagungen, andere Fähigkeiten 

sowohl nach oben als auch nach unten vorhanden, die ausgebildet oder auch bekämpft werden 

müssen und dies immer die Folge der Erkenntnis ist, weil vordem die Seele keinen Wandlungswillen 

aufbringen kann, solange sie nicht ihren Zustand erkennt. 

Darum muß ein kleiner Lichtstrahl sie schon berührt haben, daß sie zu diesem Erkennen kommen 

konnte .... weshalb die Fürbitte für die jenseitigen Seelen so ungeheuer wichtig ist, damit ihnen ein 

Erkenntnisstrahl zugeht, demzufolge sie nun erst tätig werden und zur Höhe streben. Eine Seele, die 

auf Erden schon einen Grad des Erkennens erreicht hat, die ihre Seelenarbeit also auf Erden schon in 

Angriff nimmt, ist im geistigen Reich von so vielen Lichtwesen umgeben, daß sie stets Unterstützung 

findet und schnell zur höheren Reife gelangt. 

Darauf kommt es besonders an, daß eine Seele noch auf Erden zur Erkenntnis gelangt, also um ihre 

Erdenaufgabe weiß und um ihren eigenen noch mangelhaften Zustand. Denn die Erkenntnis ist ein 

großer Schritt zur Vollendung und lässet im jenseitigen Reich die Regionen rascher durcheilen, 

während eine Seele ohne Erkenntnis oft undenklich lange Zeit unten weilt, weil sie unbedingt das 

erste Wissen besitzen muß und sie vorerst lange ablehnt, bis sie bereit ist, sich unterweisen zu 

lassen. Und dieser unwissende Zustand ist äußerst qualvoll und kann nur durch liebende Fürbitte 

behoben werden. 

Auch jenen Seelen stehen Lichtwesen bei, doch unerkannt weilen sie in ihrer Nähe und können daher 

auch nicht erfolgreich einwirken, weil der Seele der freie Wille belassen werden muß. Doch trotz 

Erkennen der eigenen Mangelhaftigkeit, trotz Erkennen der Fehler, Schwächen und Begierden kann 

sich die Seele nicht ohne Hilfe aufwärtsentwickeln. Und diese Hilfe ist Jesus Christus, sowohl auf 

Erden als auch im geistigen Reich .... Wird Er angerufen um Hilfe im ernsten Willen 

aufwärtszusteigen, so ist auch mit Sicherheit der Erfolg zu erwarten .... 

Er hilft dort nach, wo die eigene Kraft nicht ausreicht, Er vergibt nicht nur die Sünden dem, der Ihn 

um Vergebung bittet, Er ist auch Kraftspender im Kampf als Überwinder .... Ohne Seine Kraft vermag 

kein Wesen sich aus der Tiefe zu erheben, denn ein unvollkommenes Wesen ist und bleibt schwach 

eben als Auswirkung seiner Unvollkommenheit. Nur die Verbindung mit Jesus Christus vermittelt ihm 

die Kraft und macht sein Ringen zur Vollendung leichter und auch erfolgreich. 

Wer auf Erden nicht zu Jesus Christus kommt, muß im Jenseits zu Ihm eilen, ansonsten er ewig unten 

bleibt .... Und wieder ist das so zu verstehen, daß jede Seele zur Liebe kommen muß .... Denn Jesus 

Christus ist die verkörperte Liebe. Die Liebe also ist die erlösende Kraft, die Liebe erkennet auch Jesus 

Christus an, die Liebe muß auf Erden geübt werden, um einen geflügelten Aufstieg im Jenseits zu 

sichern. Sie muß aber auch im Jenseits die Triebkraft sein, ansonsten die Seele niemals einen 

höheren Reifegrad erringen kann. Und so ist die Liebe das einzige Mittel, aller Schwächen und Fehler 

ledig zu werden, denn wer die Liebe hat, der erkennt sich und strebt der Vollendung bewußt 



entgegen, weil er verlangt nach Dem, Der die Liebe Selbst ist, und Dieser ihm stets hilft, weil die 

Liebe zur Liebe drängt und der Zusammenschluß in Liebe die ewige Seligkeit ist .... Amen 

 

BD 5207 – 9.9.1951 

Erklärung verwandtschaftlicher Gefühle .... Seelenpartikel .... 

Geheime Verbindungen bestehen oft zwischen Menschen, die sie sich selbst nicht zu erklären 

vermögen und die in der Zusammenstellung der Seelen ihren Grund haben. Denn es können die 

Seelen durch die Art ihrer Gestaltung ganz ähnlichen Seelen begegnen, und diese Ähnlichkeit lässet 

ein verwandtschaftliches Gefühl im Menschen aufkommen, das er aber mit seinem Verstand nicht zu 

erklären vermag. Und darum können solche Gefühlsregungen auch niemals wissenschaftlich 

ergründet werden, sondern es sind lediglich geistige Empfindungen, die zum Ausdruck kommen und 

deren Ursache auch nur geistig erklärt werden kann .... 

In jeder Seele ist wohl die gesamte Schöpfung enthalten, doch wie auch die Schöpfung in sich die 

verschiedensten Werke aufweiset, wie auch die Tierwelt eine unvorstellbare Vielgestaltigkeit 

erkennen läßt, so sind auch die Menschenseelen jede in ihrer Art verschieden, weil die 

Zusammensetzung in jeder Seele eine andere ist, was auch die Verschiedenheit der Menschen 

verständlich macht, die trotz äußerlich annähernd gleicher Gestaltung charakterlich und 

empfindungsmäßig voneinander abweichen und an dieser Abweichung eben auch zu erkennen sind. 

Doch es können sich auch solche Seelen begegnen im Erdenleben, die eine offensichtliche 

Ähnlichkeit aufweisen würden, wenn der Mensch geistig zu schauen vermöchte, denn die 

Seelenform und Art ist nur mit geistigen Augen wahrnehmbar. Die Seelen selbst aber empfinden ihre 

Verwandtschaft und fühlen sich daher außergewöhnlich zueinander hingezogen, was aber nicht zu 

verwechseln ist mit rein körperlichem Trieb nach einer Verbindung. Die seelische 

Zusammengehörigkeit ist erkennbar an offensichtlicher Übereinstimmung im Denken und Empfinden 

der Menschen, in Harmonie auf geistigem Gebiet und gleichem Streben, in einem Gefühl der 

Verbundenheit miteinander, die körperlich nicht zum Ausdruck gebracht zu werden braucht. 

Es sind diese Seelen aufeinander abgestimmt, sie bekämpfen sich nicht und sind stets bereit, 

einander zu helfen, sie spüren ihre Gleichheit und sind geneigt, zu glauben, ein gemeinsames 

Vorleben geführt zu haben, und doch sind es nur die in gleichem Verhältnis zusammengefügten 

Seelenpartikelchen, die diesen Gleichklang ergeben, und brauchen nicht durchaus verbunden 

gewesen zu sein. Doch einstmals gehörten sie demselben Kreis gefallener Engel an und sind den 

gleichen Gang der Entwicklung gegangen, der auch dieselbe Zeitdauer umspannt hat, weshalb das 

Streben zueinander erklärlich ist. Denn ein gleicher Entwicklungsgang formt auch die Seelen gleich, 

und treffen sich nun solche Seelen im Erdenleben, wo das Ichbewußtsein auch entwickelt ist, dann 

treten auch die ersten Zeichen der Rückerinnerung in ihnen auf, jedoch so schwach, daß sie nur 

einen gewissen Zusammenhang ahnen, den sie sich aber oft falsch erklären. 

Im Erdenleben ist der Seele die Rückerinnerung an ihre Vorstadien genommen, dennoch sind ihr 

Empfindungen geblieben. Die gleichen Seelensubstanzen der Seelen erkennen sich, weil sie im selben 

Verhältnis sich eingegliedert haben in das Ganze, und dieses Erkennen kann dann Menschen bewußt 

werden und nun das verwandtschaftliche Gefühl erwecken. 

Die Seele des Menschen ist so wunderbar kunstvoll zusammengefügt, und (es = d. Hg.) können in ihr, 

wie auf einem kostbaren Instrument, unzählige Töne erklingen. Ein harmonischer Zusammenklang 

nun erklingt wie ein Ton und ist schon ein Vorgenuß auf die Bindung gleichgestimmter Seelen im 

Jenseits, wo der ständige Zusammenschluß mit gleichem Geistigen zur Seligkeit im geistigen Reiche 



gehört, der also schon auf Erden seinen Anfang nehmen kann, jedoch lediglich ein Erlebnis der 

Seelen, nicht aber der Körper ist. 

Das sei wohlgemerkt, daß seelische Bindungen völlig anderer Art sind als körperliche, daß die 

Harmonie der Seelen ganz andere Begründung hat und nicht auf ein Zusammenleben als Mensch in 

einer früheren Entwicklung zurückzuführen ist, denn selbst, wo diese Annahme richtig wäre, daß sich 

Seelen aus einer früheren Verkörperung wieder treffen, sind die Empfindungen einer Harmonie der 

Seelen völlig anders zu begründen, und es wäre jene Erklärung stets ein Fehlschluß. 

Es wird jedoch jede Seele ihren Partner einmal finden, doch stets dann als Ergänzung ihres Ichs, 

wenngleich einer jeden Seele die Individualität bleibt. Dann aber hat die Seele schon eine andere 

Entwicklungsstufe erreicht als auf Erden, und dann wird sie auch in das Wissen so weit eingedrungen 

sein, daß sie alle Zusammenhänge erkennen kann und daß sie geistig schauen kann, was ihr auf 

Erden nicht verständlich gemacht werden könnte. Und der Zusammenschluß von Seelen, die sich 

ergänzen, ist unbeschreiblich beseligend und gibt auch den Seelen vermehrte Kraft zum Wirken und 

also zum Erfüllen ihrer Aufgabe im geistigen Reich, und stets mehr und mehr streben die Seelen den 

Zusammenschluß an mit Gott, um in dieser Vereinigung nun die höchste Glückseligkeit zu finden, die 

nie enden wird .... Amen 

 

BD 6460 – 25.1.1956 

Läuterung der Seelenpartikel .... Ungeister .... 

Alle Substanzen in euch tragen noch unreifes Geistiges in sich, sowohl die materielle Außenform, 

euer Leib, als auch die Seele, die aus unzähligen Seelenpartikelchen zusammengesetzt ist .... Alle 

diese Partikelchen sind zwecks Ausreifens durch die Schöpfungen dieser Erde gegangen und haben 

sich auch bis zu einem gewissen Grade geläutert, ansonsten sie zur Verkörperung als Mensch nicht 

wären zugelassen worden .... Doch eben nur ein gewisser Grad ist erreicht, der noch weit von der 

Vollendung entfernt ist .... 

Diese Vollendung nun sollet ihr im Erdenleben erreichen, eure Seele soll völlig entschlackt, also 

lichtdurchlässig, von der Erde scheiden, um in das geistige Reich aufgenommen werden zu können, 

wo sie nun ständig von Licht durchstrahlt wirken kann in Seligkeit .... d. h. also, der Mensch muß 

während seines Erdenlebens alles Seelisch-Geistige in die Ordnung bringen, die göttliches Gesetz ist. 

Was unreif ist, befindet sich noch nicht in dieser Ordnung, es umgibt noch wie eine Hülle die Seele, 

die dem Licht den Zugang verwehrt .... 

Jeder Seele aber ist ein göttlicher Funke beigesellt, der zur Ordnung ruft, der die noch unreifen 

Substanzen der letzten Reife zuführen möchte und es auch kann, wenn der Wille des Menschen ihm 

dazu das Recht gibt .... d.h. also, ein Mensch, der zur Vollendung gelangen will, weiß, daß er allein zu 

schwach ist, daß ihm eine Hilfestellung geboten werden muß, und er sucht diese bei Gott .... Und 

Gott gibt sie ihm durch den Geist, indem Er unmittelbar auf den Menschen einwirkt, der sich Ihm 

anvertraut, also die Verbindung mit Ihm hergestellt hat. 

Dieser Geist nun wird stets hervortreten, wenn sich Seelensubstanzen regen in widergesetzlicher 

Ordnung .... wenn ungöttliche Eigenschaften sich äußern wollen, die noch nicht völlig im Menschen 

niedergerungen sind .... wenn Begierden entbrennen oder lieblose Gedanken auftauchen. Dann wird 

der Mensch gewarnt oder ermahnt von der inneren Stimme, die immer die Äußerung Gottes ist 

durch Seinen Geist .... 



Kein Mensch betritt diese Erde in vollkommenem Zustand, jeder Seele haften noch unreine 

Begierden oder Regungen an, die im Erdenleben gewandelt werden sollen, so daß sich der Mensch 

mehr und mehr in göttlicher Ordnung bewegt, daß sich seine Seele läutert und der göttliche Funke 

im Menschen sich mehr und mehr ausbreiten kann, daß also das Licht von Ewigkeit die Seele erfüllen 

und vergeistigen kann .... Doch immer nur dann, wenn dies der Wille des Menschen ist, daß er zur 

Vollendung gelange, und er sich Gott hingibt, Ihn bittend, ihn zur Vollendung zu führen. 

Denn alles unreife Geistige kann auch von Ungeistern angeregt werden, sich mehr und mehr zu 

entfalten, so daß die Hülle der Seele sich stets mehr verdichtet .... dann aber ist der Wille des 

Menschen nicht Gott zugewandt gewesen, sondern er verlangt nach unten, er verlangt nach dem 

zurück, was er eigentlich schon überwunden hatte .... Seine Seelensubstanzen widersetzen sich der 

göttlichen Ordnung, sie rufen immer größere Unordnung hervor und sind daher auch leicht zu 

beeinflussen von den Kräften, die die Vollendung, die Rückkehr zu Gott, verhindern wollen .... 

Der göttliche Geistesfunke kann sich in solchen Menschen nicht äußern, er kann sich keine Geltung 

verschaffen, weil seine feine Stimme übertönt wird und weil der Wille des Menschen selbst 

bestimmend ist, welche Kräfte im Menschen wirken können. Dann aber vergeht die Erdenzeit mit 

negativem Erfolg, nicht nur, daß der Mensch keine Wandlung nach oben erreicht hat, sondern die 

anfänglich schon bis zu einem gewissen Reifegrad ausgereiften Seelensubstanzen haben auch diesen 

Reifegrad verloren, sie sind in einen Zustand geraten, der wieder einen anderen Ausreifungsprozeß 

erfordert, als der Gang auf Erden es war .... 

Es müssen diese Seelen, wenn sie nicht das traurige Los einer Neubannung erfahren, im jenseitigen 

Reich unsägliche Qualen erdulden, um wieder den ersteren Reifegrad zu erreichen und dann langsam 

aufwärtszusteigen, doch unter weit schwierigeren Bedingungen ist dies möglich, als es auf Erden 

möglich war. Auf Erden kann jede Seele zur Vollendung gelangen, wenn sie es will, denn ihr wird von 

Gott die Kraft geschenkt. Ohne ihren Willen aber nimmt sie Kraft an vom Gegner Gottes, und dieser 

will nicht ihre Vollendung, sondern ihren Untergang .... Amen 

 


